
Volksstimme2 | Sachsen-Anhalt Dienstag, 29. November 2022

Ein Sack voller Haare für die Meere
Frisörsalons aus Sachsen-Anhalt sammeln für Gewässerschutz / Startup entwickelt Ölfilter

Von Robert Gruhne
Magdeburg ● Die Frisörin
schneidet die Haare ab, sie fal-
len zu Boden und am Ende lan-
den sie zusammengekehrt im
Müll. So läuft es bei einem Fri-
sörbesuch meistens. Aber viele
Salons in ganz Deutschland
machen es jetzt anders und
sammeln die Schnittreste für
einen guten Zweck. Denn die
Haare können mehr, als man
denkt.
Ein Kilo menschliches Haar

kann bis zu acht Liter Öl und
Schadstoffe aus dem Wasser
filtern. Das machte sich der
französische Frisör Thierry
Gras zunutze. Er stopfte abge-
schnittene Haare in Nylon-
strümpfe und setzte die Rollen
in Gewässern ein, um bei-
spielsweise ausgelaufenes Öl
in Hafenbecken herauszufil-
tern. Seit 2015 sammelt seine
Organisation „Coiffeurs Jus-
tes“, also die „fairen Frisöre“,
in Frankreich die Haare aus
Tausenden Salons.
Der Frisör Emidio Gaudioso

aus Bückeburg in Niedersach-
sen hat die Idee zusammen
mit einem Geschäftspartner
vor einem Jahr aufgegriffen.
„Eigentlich wollten wir nur
einmal sammeln. Aber es sind
einfach so viele Haare zusam-
mengekommen, dass wir die
Idee in Deutschland voran-
bringen wollen“, sagt der Fri-
sör. Er gründete ein Startup.

Salons im ganzen
Land machen mit

Hunderte Frisörsalons in
Deutschland sammeln bereits
für Gaudiosos Unternehmen
„Hair Help the Oceans“. Bis-
her sind 13 Salons aus Sach-
sen-Anhalt dabei, zeigt ein Sa-
lonfinder im Internet. In Gar-
delegen, Burg, Magdeburg,
Halberstadt, Wernigerode,
Wittenberg und Halle können
Kunden ihre Haare spenden.
Frisörmeisterin Inga Söllig

macht mit. Sie hat in der Mag-
deburger Neustadt einen Sa-
lon. „Warum sollte ich nicht
mitmachen? Es ist eine gute,
einfache Sache für die Um-
welt“, sagt sie.
In ihrem Salon kommen in

anderthalb Monaten 70 Liter

Haaremüssen nicht im
Müll landen. Sie können
Schadstoffe aus Gewäs-
sern filtern. Viele Frisör-
salons in Sachsen-Anhalt
sammeln bereits ihre
Schnittreste. Das hat auch
das Interesse einesMag-
deburger Forschungs-
teams geweckt.

Haare zusammen – also ein
großer Papiersack voll. Wenn
er voll ist, wird er abgeholt.
Für die Teilnahme an der In-
itiative zahlt Söllig einen mo-
natlichen Beitrag.
Bei Emidio Gaudioso in Bü-

ckeburg stapeln sich mittler-
weile die Haare. Schritt für
Schritt will er das Unterneh-
men aufbauen. Er hat eine
Halle bezogen und will bald
anfangen, die Schläuche ma-
schinell herzustellen.
„Ich bin Frisör aus Leiden-

schaft, aber habe jetzt auch

eine andere Seite an mir ent-
deckt: Dass ich gerne tüftle“,
sagt Gaudioso. Ein lokaler Ma-
schinenbauer hilft ihm dabei.
Prototypen der Haarschläu-

che hat Gaudioso bereits am
Mittellandkanal mit der
Feuerwehr getestet. Neben
solchen akuten Einsatzmög-
lichkeiten will Gaudioso die
Schläuche auch in Häfen ein-
setzen. „Dort läuft auch Öl
aus, wenn Motorboote be-
tankt werden“, sagt er. Und
nicht zuletzt will er die
Schläuche als Absperrungen

an Stränden nutzen. „Die
Menschen cremen sich ein
und Sonnenmilch und Cremes
landen im Wasser“, schildert
Gaudioso das Problem. Die
Schläuche sollen die Fette da-
von abhalten, ins offene Meer
zu gelangen.

Forscher sehen Potenzial
als günstige Abwasserfilter

Die Idee der Haarfilter
weckte auch das Interesse
eines Magdeburger For-
schungsteams. „Wir haben
auf einer Messe gerade eine
High-Tech-Lösung vorgestellt,
wie man Schadstoffe aus dem
Wasser entfernt“, erzählt Jür-
gen Wiese, Professor für Sied-
lungswasserwirtschaft an der
Hochschule Magdeburg-Sten-
dal. „Und dann kam jemand
und meinte, da ist ein Frisör,
der Haare testen will.“ Das
machte Wiese und Laboringe-
nieurin Kirstin Neumann
neugierig.
Nach einem Besuch in Bü-

ckeburg begannen sie mit ers-
ten Tests. „Wir waren über-
rascht, dass die Haare be-
stimmte Stoffe zurückhalten.
Öle waren bereits bekannt,

aber auch Mikroplastik verfing
sich in den Haaren“, sagt Wie-
se.
Emidio Gaudioso hat auch

Filtermatten entwickelt, für
die er Haare verfilzt. Hierin se-
hen die Forscher Potenzial:
„Solche Filter könnenmoderne
Formen der Abwasserfilterung
nicht ersetzen, aber in ärme-
ren Ländern zumindest grobe
Verunreinigungen herausfil-
tern“, sagt Wiese. Und Haare
sind ein nachwachsender Roh-
stoff, den es überall auf der
Welt gibt.
Auch in regenarmen Regio-

nen wie Sachsen-Anhalt könn-
te man Haarmatten einsetzen,
um Regenwasser beim Eintritt
in die Kanalisation grob zu fil-
tern. Denn die Konzentration
an Staub im Wasser, etwa der
Gummiabrieb von Reifen, ist
besonders hoch, wenn es denn
einmal regnet.
Für ein Forschungsprojekt

möchte Professor Wiese jetzt
Geld beantragen. Klären will er
dann auch, ob Stoffe aus den
Haaren ins Wasser gelangen
können. Emidio Gaudioso
möchte im nächsten Jahr ers-
te Filterprodukte aus Haaren
auf den Markt bringen.

Magdeburg (dpa) ● Der Wolf
breitet sich seit seiner Rück-
kehr nach Deutschland im
Jahr 1998 langsam weiter aus –
den Trend gibt es auch in Sach-
sen-Anhalt und in den Nach-
barbundesländern. Im Wolfs-
jahr 2021/2022 (1. Mai bis 30.
April) stieg die amtlich bestä-
tigte Zahl der Wolfsrudel bun-
desweit auf 161 (Vorjahr 158),
wie das Bundesamt für Natur-
schutz und die Dokumentati-
ons- und Beratungsstelle des
Bundes zum Thema Wolf am
Montag in Bonn mitteilten. In
Sachsen-Anhalt wurden 24 Ru-
del sowie 4 Wolfspaare und 2
Einzeltiere gezählt. Im Wolfs-
jahr 2020/21 waren 22 Rudel
und 3 Wolfspaare nachgewie-
sen worden. In der Summe
rechnen Expertenmit etwa 150
Tieren im Land.
Und es kommen stetig neue

Rudel und Paare hinzu. Erst im
Oktober meldete das Landes-
amt für Umweltschutz, in der
Altmark bei Bismark habe sich
ein neues Wolfspaar niederge-
lassen. Die Tiere waren an-
hand von Fotos aus Wildkame-
ras und weiteren Hinweisen
bestätigt worden.
Sachsen-Anhalt gehört mit

seinen angrenzenden Nach-
barbundesländern zu den Re-
gionen, in denen besonders
viele Wölfe vertreten sind. In
Brandenburg wurden bislang
47 Rudel nachgewiesen und 14
Paare, in Niedersachsen waren
es 35 Rudel und 10 Paare sowie
mehrere Einzeltiere. Sachsen,
ebenfalls ein Nachbarland
Sachsen-Anhalts, hat den An-
gaben zufolge 31 Rudel und 4
Wolfspaare. Wölfe stehen in
Deutschland als streng ge-
schützte Art unter Natur-
schutz.

Wölfe breiten
sich langsam
weiter aus

Vor allem imHarz und Burgenlandkreis viele Stellen unbesetzt / Landwill Leitungspostenmit Anreizen attraktivermachen
Magdeburg (dpa) ● In Sachsen-
Anhalt gibt es deutlich zuwenig
Schulleiter. In diesem Schuljahr
fehlen an den 779 Schulen 58 Di-
rektoren, wie das Bildungsmi-
nisterium mitteilte. Allein an
den441Grundschulen fehlten40
Schulleiter. Besonders Stellen
im ländlichen Raum wie im
Landkreis Harz und im Burgen-
landkreis seien schwer zu beset-
zen. Laut Ministerium ist aber
keine Schule im Land ohne Lei-
tung. Es gebe Übergangslösun-
gen, indem beauftragte Lehr-
kräfte, ein Stellvertreter oder die
Schulleitung einer anderen
Schule die wichtigen Aufgaben
zeitweise übernähmen.
Die Chefin der Gewerkschaft

Erziehung und Wissenschaft
(GEW) in Sachsen-Anhalt, Eva
Gerth, sieht das kritisch.
Eine Schulleiterfunktion sei

mehr als nur ein Verwaltungs-

job. „Es geht ja nicht nur um or-
ganisatorischeAufgaben, die ge-
löst werdenmüssen, sondern es
geht natürlich auch umpädago-
gische Aufgaben, die man ge-
meinsam bespricht.“ Gemein-
sam mit den Lehrern, Eltern
und Schülern gehe es beispiels-
weiseumFragenderVersetzung
und der Unterrichtsorganisa-
tion.
Wenn ein Schulleiter die Lei-

tung einer weiteren Schule
übernehme, dann fehle oft die
Zeit und damit die Möglichkeit
des „Reindenkens“ in ein ande-
resUmfeld, soGerth. Schließlich
sei nicht jede Schule gleich. Die
fehlende Zeit sei einer der
Hauptgründe, warum sich Leh-
rer davor scheuten, die Funktion
als Schulleiter zu übernehmen,
sagte die GEW-Vorsitzende. Ge-
rade an einer Grundschule fun-
giere der Schulleiter oft auch als

Fast 60 Schulleiter fehlen in Sachsen-Anhalt

Klassenlehrer und habe nur we-
nige Stunden Freistellung für
die Leitungder Schule zurVerfü-
gung. Zudem wüchsen die Auf-
gaben als Schulleiter und hätten
besonders seit der Corona-Pan-
demie zugenommen. Um bei-

spielsweise Lernrückstände der
Schüler aufzuholen, müssten
Schulleiter auch Nachhilfe-
unterricht organisieren. Außer-
dem erhielten Schulleiter erst
nach einem halben Jahr Warte-
frist nach Dienstantritt gemäß

Beamtenrecht die Beförderung.
Manche müssten bis zu zwei
Jahre oder noch länger warten,
wie Eva Gerth sagte. Dies hänge
davon ab, wann das Land Beför-
derungsmittel abrufen könne.
Um die Stellen zu füllen, ver-

sucht das Land Sachsen-Anhalt
mit Anreizen zu locken. So gebe
es für Lehrkräfte beiÜbernahme
der Schulleiterstelle die Mög-
lichkeit einer nachträglichen
Verbeamtung und die Zahlung
einer Zulage, hieß es aus dem
Ministerium. Es gebe auch Per-
sonalgespräche, um Leitungs-
persönlichkeiten zu gewinnen.
Zudem gebe es finanzielle

Anreize für Schulleiter, die
ihren Eintritt in den Ruhestand
hinausschieben.DieAnreize sei-
en jedoch zu gering, so Gerth:
„Das Schulamt bietet auch nicht
von vorn herein einen gewissen
Anreiz an, sondern es sagt erst-

mal, wir versetzen dich dahin.
Manmuss alsoumdieseAnreize
auch noch kämpfen“, sagt sie.
Auch die nachträgliche Verbe-
amtung werde in vielen Fällen
potenzielle Schulleiter nicht an-
sprechen, da die Altersgrenze
dafürnur bis zum45. Lebensjahr
reiche. Die GEW fordert eine hö-
here Bezahlung von Grund-
schulleitern und mehr Zeit für
die Tätigkeit. Konkret sollten
mehr Anrechnungsstunden zur
Verfügung gestellt werden, die
es für dieAusübung einer beson-
deren Tätigkeit anstelle des
Unterrichts gibt. Gerth befür-
wortet auch den bereits vom
Land zugesagten Einsatz von
Schulverwaltungsassistenten,
die die Schulleiter entlasten sol-
len. Ein weiterer Vorschlag sei
außerdem das Job-Sharing, bei
dem sich zwei Schulleiter die
Arbeit teilen.

Meldung
TödlichesAutorennen:
Fahrer legtRevisionein
Halle (dpa) ● Ein Fahranfänger,
der wegen eines illegalen Auto-
rennensmit tödlichemAusgang
zu drei Jahren Haft verurteilt
wurde, akzeptiert die Strafe
nicht. Der Verteidiger des Man-
nes hat Revision gegen das
Urteil eingelegt. Darüber hat
das Oberlandesgericht Naum-
burg (OLG) zu entscheiden, teil-
te ein Sprecher des Landgerichts
Halle mit. Laut dem Urteil vom
21. November 2022 wurde eine
43 Jahre alte Fußgängerin in
Halle Opfer eines illegalenAuto-
rennens. Am Steuer eines hoch-
motorigenWagens saß der da-
mals 19-Jährige. Die Fußgän-
gerin starb an ihren schweren
Verletzungen und hinterließ
einen Mann und drei Söhne.

500768
Grundsteuererklärungen
sind bei den Finanzämtern in
Sachsen-Anhalt bisher einge-
gangen. Dies entspreche 49,2
Prozent aller geforderten Er-
klärungen, teilte das Finanz-
ministerium mit. Ab 2025 soll
eine neue Grundsteuer-Be-
rechnung greifen. Dafür müs-
sen fast 36 Millionen Grund-
stücke in Deutschland neu be-
wertet werden. DieAbgabefrist
lief ursprünglich Ende Oktober
aus. Die Finanzminister der
Länder haben sich aber auf
eine einmalige Fristverlänge-
rung bis zum 31. Januar 2023
verständigt. (dpa)

Zahl des Tages

Magdeburg (dpa) ● Die Links-
fraktion in Sachsen-Anhalt for-
dert eine Beteiligung des Lan-
des am geplanten Härtefall-
fonds des Bundes für bedürfti-
ge Rentner. Die bisher geplante
Einmalzahlung von 2500 Euro
könnte damit verdoppelt wer-
den. 32 Jahre nach der Einheit
existierten weiter Ungerech-
tigkeiten bei der Rente zwi-
schen Ost undWest, sagte Lin-
ken-Fraktionsvorsitzende Eva
von Angern. „Der vom Bund
geplante Härtefallfonds ist in
der aktuellen Ausgestaltung
eine Unverschämtheit für die
meisten ostdeutschen Rent-
ner, die seit über 30 Jahren um
Anerkennung ihrer Rentenan-
sprüche kämpfen. Die Landes-
regierung sollte Mittel bereit-
stellen, um den Fonds aufzu-
stocken und den Personenkreis
zu erweitern.“ Von Angern
kündigte an, dass ihre Frak-
tion im Landtag einen entspre-
chenden Antrag stellen will.
Durch den Härtefallfonds

sollen Einmalzahlungen an
Rentner an der Armutsgrenze
ermöglicht werden, die bei der
Überleitung der DDR-Renten
ins bundesdeutsche System
vor drei Jahrzehnten Ansprü-
che eingebüßt haben. Die Zah-
lungen sollen besondere Här-
ten abmildern, sie sind nicht
für alle betroffenen Personen-
gruppen vorgesehen.

Ostrenten: Land
soll sich am
Fonds beteiligen

Meldungen
Ladesäulen:Förderung
nicht ausgeschöpft
Magdeburg (dpa) ● Die Förder-
gelder für E-Ladesäulen in
Sachsen-Anhalt sind nicht
ganz ausgeschöpft worden. Für
dieses Jahr seien 37 Anträge
für 135 zu errichtende Lade-
säulen eingegangen, teilte das
Ministerium für Infrastruktur
und Digitales mit. Hinzu kom-
me eine zu modernisierende
Ladesäule. Zusammen seien
dafür Fördergelder in Höhe
von 1,445 Millionen Euro be-
antragt worden. Das Land
stellt bis 2025 jährlich 1,5 Mil-
lionen Euro zur Verfügung.

West-Nil-Virus inder
Altmarknachgewiesen
Salzwedel (dpa) ● ImAltmark-
kreis Salzwedel ist erneut das
West-Nil-Virus bei einem Pferd
festgestellt worden. Das Fried-
rich-Loeffler-Institut habe die
Infektion amvergangenenMitt-
woch bei einem sechsjährigen
Kaltblutwallach aus dem Raum
Gardelegennachgewiesen, teilte
der Landkreis mit. Zuvor habe
das Pferd Symptome in Form
von Fieberschüben und einem
unklaren Gangbild gehabt. Die
Infektion mit demWest-Nil-
Virus ist anzeigepflichtig. Es
sind aber keine weiteren tier-
seuchenrechtlichen Maßnah-
men vorgeschrieben, hieß es.

Laboringenieurin Kirstin Neumann von der Hochschule Magdeburg-Stendal
hat getestet, wie gut Haare Wasser filtern können. Foto: Uli Lücke

Inga Söllig sammelt in ihrem Frisörsalon in Magdeburg Haare für die „Hair Help the Oceans“-Initative. In anderthalb Monaten füllt sie einen
70-Liter-Sack mit den abgeschnittenen Haaren ihrer Kunden. Foto: Robert Gruhne

Katja Tank arbeitet als Schulleiterin in NIedersachsen. Auch hier sind
mehr als 100 Schulleiterstellen derzeit unbesetzt. Foto: dpa


